
NamastØ! schallt es mir kehlig ent-
gegen. Ich bin sofort in Nepal 
angekommen: markant wohliger 

Räucherstäbchen-Duft in der Nase, oran-
gerote Tagetesblumen vor Augen, Medi-
tationsmusik im Ohr. Dem Himmel, dem 
Göttlichen so nah. Andersorten dauert es 
immer ein wenig länger, bis ich wirklich an-
gekommen bin. Dies gegrüßte �Göttliche 
in mir� erfolgte typisch, ich spüre starke 
Wertschätzung, hierzulande ungewohnt. 
Mystisch, weit eindrucksvoller als unser 
abgep�egtes �Grüssgott�. Nepal � ich ha-
be dieses Land lieben gelernt!

Göttlich! Vielleicht liegt es wirklich daran, 
dass ich mich im durchschnittlich höchst-
gelegenen Land der Welt be�nde? Im-
merhin 40 Prozent dieses Landes liegen 
oberhalb von 3000 m. Bei uns wäre das 
sprichwörtlich die �Freiheit über den Wol-
ken�... Nepal: es macht einen fast demütig. 
Man merkt sofort, die Zeit ist hier eine an-
dere. Man be�ndet sich in eigener Welt. 

Das autarke Land, süd-/ost-westlich von 
Indien umsäumt, nördlich von China über 
Tibet und das massive Gebirge getrennt, 
strahlt eine Ruhe, Friedfertigkeit und Ge-
lassenheit aus, wie man sie im hektischen 
Europa nicht kennt. Hier trifft man überall 
auf Bewunderung und Anerkennung, man 
verweilt in seltsamer Zeitlosigkeit. Immer in 
Wahrnehmung des Stolzes des asiatischen 
Gesprächs-Gegenübers.

Meine Reise führt in ein Land voller Su-
perlative: Nepal ist ein ethnologischem 
Kaleidoskop: hier �nden sich mehr als 100 
Gruppen und Kasten mit 120 Sprachen und 
Dialekten bei verschiedensten Volksstäm-
men. In ein Land mit den höchsten Ber-
gen der Welt: die meisten, nämlich 8 von 
allen 14 Achttausendern �nden sich hier. 
Unzählige 7000er und 6000er thronen vor 
dem tibetischen Hochland im stattlichen 
Himalaya-Massiv. Der längsgezogene Bin-
nenstaat, vergleichbar mit der Größe von 
Bayern und Österreich zusammen, ist geo-

gra�sch auch das vielschichtigste Land der 
Welt: der Querschnitt reicht von 70 m über 
Meeresnull bei Kencha Kalan im südlichen 
Terai, steil ansteigend bis hin zum Mount 
Everest. Während man hierbei wohl sofort 
an die Namen Hillary, Norgay, Messner 
denkt und sich an viele Bergsteigermy-
then rund um �Sagarmatha�� dem höchs-
ten Berg der Welt in der Sprache Nepali 
� erinnert, rutscht der Süden das Landes 
fast in den Hintergrund:  hier �ndet man 
das Herz des nepalesischen Dschungels, 
mit einigen Wildreservaten und National-
parks. Man kann dort auf Safari gehen und 
die nepalesische Tierwelt beobachten: 
Elefanten, Tiger, Leoparden oder Panzer-
nashörner bestaunen.
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